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Das Reichskanzler über das Wahlergebnis
Keine Koaliliombenmhullg—Die niWm AufgaSen

Berlin» 2. August. Der Reichskanzler gewährte am
Montag dem Vertreter der amerikanischen Associated Preß
Louis Lochner  eine Unterredung , wobei er rundweg und
unzweideutig erklärte : Meine Regierung beabsichtigt keines¬
falls sich um die Bildung einer Koalition im Reichstag zu
bemühen»die zur Unterstützung der Reichsregierungaus die
Parteien angewiesen ist, aus denen sie sich zusammensehk.
Wenn die Wahl überhaupt eine besondere Bedeutung ge¬
habt hat, dann besteht diese darin , daß das deutsche Volk das
Bestreben der Regierung gutgeheißen hat» das Land von
der Parteikontrolle zu befreien. Was wir verlangen, ist,
daß unser Bemühen, Deutschland von seinen Schwierig¬
keiten zu befreien, geduldet werde. Meine Kollegen und
ich wollen mit unserem Programm ausbauenden Strebens
vor den Reichstag treten , um seine Mitglieder vor die Ent¬
scheidung zu stellen, ob sie uns angesichts des dringenden
Bedürfnisses nach sachlicher unparteilicher Arbeit aus dem
Sattel zu werfen wagen.

Der Gedanke an die Möglichkeit eines Mißtrauens¬
votums schien den Reichskanzler, wie der Vertreter der
Associated Preß bemerkte, vollkommen unberührt zu las¬
sen. Er sprach die Hoffnung aus , daß auch die Zentrums¬
parkei, der er angehörte, bevor er Reichskanzler wurde,
und die ihn während des Wahlfeldzugs scharf bekämpfte,
nicht das Odium auf sich laden würde, eine neue Kabinetts¬
krise heevorzurusen. Hinsichtlich Adolf Hitler  war er
der Ueberzeugung, daß der Augenblick gekommen sei, da
die nationalsozialistische Bewegung am Wiederaufbau des
Vaterlands tätig mithelfen müsse.

Als der Vertreter der Associated Preß den Reichskanz¬
ler darauf aufmerksam machte, daß einige amerikanische
Zeitungen das Ergebnis der Reichstagswahl so deuteten,
daß 60 Prozent des neuen Reichstags antirepublikanisch
eingestellt seien, womit sie die Nationalsozialisten, die
Dsutschnationalen und die Kommunisten meinten , erklärte
Herr v. Papen : Die Frage der Siaaksform steht nicht im
geringsten zur Debatte. Das war auch bei der Wahl nicht
der Fall . Das ganze deutsche Volk ist darum besorgt, sein
Haus in Ordnung zu bringen, und wir haben keine Zeit,
an die Skaatsform zu denken.

Zu den außenpolitischen Fragen übergehend, bemerkte
der Reichskanzler: Die deutsche Regierung mache nicht eine
Politik der Autarkie (der wirtschaftlichenAbschließung gegen
andere Länder ) zu ihrer Hauptpolitik. Die autarkischen
Bemühungen sind uns durch die Weltlage aufgezwungen
worden und sind nicht aus unserem Willen hervorgegangen.
Wir wollen ebensosehr wie irgend eine andere Nation

, daran Mitarbeiten, daß die Zollmauern niedergelegt wer-
^ den und der Güteraustausch erleichtert wird. Leben und
^ Lebenlassen ist unser Wahlspruch.
^ Als der Vertreter der Associated Preß den Reichskanz-
' ler darauf aufmerksam machte, daß die Linkspresse der
b Regierung zum Vorwurf mache, daß sie gegen komnm-
Dnistische Ausschreitungen Stellung nehme, aber nichts sage,
h"wenn Nationalsozialisten sich Gesetzesübertretungen zu¬
schulden kommen lassen, erwiderte der Reichskanzler: Wer
^ .auch immer nachgewissenermaßen für Zwischenfälle ver-
> antwortlich ist, wie für die bedauerlichen Ereignisse in

Königsberg, wird erfahren, daß wir entschlossen find, rasch
und summarisch mit allen zu verfahren. Keineswegs be¬
steht die Absicht, die Kommunistische Partei für außerhalb
des Gesetzes stehend zu erklären.

Auf die Frage , was der Reichskanzler mit seiner An¬
spielung auf eine mögliche Verfassnngsrevision in seiner
letzten Rundsunkansprache gemeint habe, antwortete der
Kanzler : Der jetzige Reichstag besitzt so, wie er gegenwär¬
tig ans einer einzigen Kammer besteht, nicht die Gegen-

2 gewichte und Ausgleiche, die beispielsweise Ihr amerika¬
nischer Kongreß im Senat besitzt. Unser Reichsrat , unser

zz Bundesrat , kann nicht mit Ihrem Senat verglichen werden.
B ^Seine Befugnisse sind weit geringer . Ich bin der Auffas-
bevsung. daß Deutschland ein Oberhaus braucht. Eine anders
«pi,Sache, die berichtigt werden müßte, ist unser sogenanntes
Hjn̂ istensystsm, nach dem jede Partei eine Liste von Kandi¬

daten aufstellt, von denen für je 60 080 erhaltene Stimmen
c einer als gewählt erklärt wird . Es besteht gar keine persön-
f tiche Fühlung zwischen dem Kandidaten und seinem Wähler.
L Der Wähler hat nicht einmal einen Einfluß auf die Auf-
!> stellung des Kandidaten . Diese erfolgt für gewöhnlich durch
, einen kleinen Vollzugsausschuß der Partei . In England

und Amerika muß sich ein Kandidat in seinem Wahlkreis
stellen und das Vertrauen der Wähler , die ihn wählen, ge¬
winnen . In Deutschland entscheidet ein Wähler über dis
Partei , dis er zu unterstützen wünscht, aber er hat keinen
Kontakt mit seinen Kandidaten . Ich hoffe, daß unser Wahl¬
system in dem Sinn geändert wird, daß die persönliche Ver-
c-nkworiung des Reichstagsmitgliedes wiederhergestellt wird,

ätte es am 31. Juli ein solches System gegeben, so hätte
^ in meinem heimatlichen westfälischen Wahlkreis fest-

6§ztanden, wo mich jeder kennt, und ich hätte mich selbst aus
Kandidatenliste des Zentrums gestellt, und ich bin sicher.

daß ich gewählt worden wäre. In jedem Lager haben dis
politischen Führer von „Verwaltungsreformen " gesprochen,
aber niemand hat gehandelt. Innerhalb weniger Tage nach
meiner Ernennung zum Reichskommissar haben wir für
Preußen 58 Kreise mit größeren Kreisen verschmolzen und
die Verwaltung durch Aufhebung von 60 Landratsstellen
vereinfacht. In derselben Richtung beabsichtigen wir wei¬
tere Verwaltungs- und Finanzreformen zu verwirklichen,
die sowohl im Reich, wie in Preußen einer Lösung dringend
bedürfen.

AMMstinnnen zur ReichslWiuch
Die Pariser und Londoner Presse nehmen nun eingehend

'in eigenen Artikeln Stellung zu den deutschen Reichstags¬
wahlen . Das Urteil stimmt überwiegend darin überein , daß
die Stellung des Kabinetts Papen jetzt fester sei als vor den
Wahlen . So sagt der soz. „Populaire " Leon Blums , in dein
Zweifrontenwerk haben die Reichsregierung bzw. die Führer
der Reichswehr sowohl die Sozialdemokratie von der Macht
ausgöschaltet, als auch Hitler  in dem Augenblick einen
Damm entgegengestellt, in dem die Erfolge seiner Bewegung
ihn hätten zwingen können, an die Verwirklichung seines
Programms M gehen. „Journal " glaubt , aus den Wahlen
schließen zu sollen, daß das deutsche Volk weder an der Re¬
publik noch am Parlamentarismus hänge, denn der eigent¬
liche Besiegte sei die einzige wirtlich republikanische Partei
Deutschlands, die Sozialdemokratie. Für die Reichsregierung
fei das Ergebnis daher recht günstig, und außerdem habe sie
Len Vorstoß der Hitlermassen zügeln können.

Die Londoner „Daily Mail " sagt, das deutsche Volk sei
noch seinen Wünschen befragt worden und habe eine hoff¬
nungslos verworrene Antwort gegeben. Die Regierung werde
versuchen müssen, eine Vereinbarung mit der Rechten und
dem Zentrum zustande zu bringen.. Wenn Lies unmöglich sei,
fo werden Papen und Schleicher möglicherweise dem Vorbild
Bismarcks im Jahr 1862 folgen und ohne Mehrheit regieren.
Das Ziel der lalleinigen Macht habe Hitler nicht erreicht und
werde es nicht erreichen. Das habe die Wahl bewiesen. —
„Morningpost " glaubt, die deutsche Regierung werde im Amt
bleiben, gleichviel, ob sie durch die Nationalsozialisten ver¬
stärkt werde oder nicht. Anscheinend beabsichtige sie, eine we¬
sentliche Aenderung der Verfassung vorzunehmen, die auf
eine Stärkung der vollziehenden gegenüber der gesetzgebenden
Gewalt Hinziele. Was sie aber auch tun werde, Deutschland
werde bis auf weiteres schwerlich zur parlamentarischen De¬
mokratie zurückkehren.

Re MMZewMWerg
Berlin, 2. August. Das preußische Innenministerium

teilt mit, daß nach den letzten Meldungen aus Königsberg
dort völlige Ruhe herrscht. Die Polizei ist durchaus Herr,
der Lage. Gestern nachmittag wurde eine größere Auf¬
lage Flugblätter , in denen zum Massenstreik aufgefordert
wurde , beschlagnahmt. Im übrigen ist die Königsberger
Polizei durch Heranziehung auswärtiger Polizeimannschaf¬
ten verstärkt worden. Polizeistreifen sind in größerer An¬
zahl unterwegs . Die einzelnen Reviere sind nur noch mit,
wenigen Beamten besetzt. Ferner sind vom Regierungs¬
präsidenten besondere Bestimmungen zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung erlassen worden. Insgesamt wur¬
den bis jetzt 40 Personen festgenommen. Bei der beschleu¬
nigt Lurchgeführten Untersuchung und der Vernehmung der
Festgenommenen haben sämtliche ihre Aussagen hartnäckig
verweigert, so daß die Nachforschungen nach ihrer politischen
Zugehörigkeit bis jetzt ergebnislos geblieben sind. Die wei¬
tere Untersuchung ist in die Hände der Staatsanwaltschaft
übergegangen.

Amtlich wird erklärt : Wenn bestimmte politische Grup¬
pen besonders in Verdacht geraten sind, so mar .dafür die
Tatsache maßgebend, daß bei der Inbrandsetzung der Tank¬
stelle SA.-Leuke in Uniform festgenommen worden sind, und
daß weiter ein junger SA .-Mann bei seiner Vernehmung
ausgesagt hat , ein SA .-Führer habe zu Plünderungen auf-
gesorderk. Doch wird diese Aussage von Nationalsozialisten
bestritten.

Glückwunschtelegramm an Dahrfeld
Berlin, 2. August. Der mit der Wahrnehmung der

Geschäfte des preußischen Innenministers beauftragte Be¬
vollmächtigte "des Reichskommissars für Preußen Doktor
Bracht Hot an den Regierungspräsidenten a . W. Dr. von
Bahrfeldt in Königsberg das folgende Telegramm gerichtet:

„Beglückwünsche Sie zum Mißlingen des ruchlosen An¬
schlags und wünsche baldige Wiederherstellung."

*
Berlin, 2. August. Die Gauleitung der NSDAP , in Ost¬

preußen veröffentlicht eine Erklärung,  die telegraphisch
auch dem Reichsinnenminister zugeleitet worden ist: Dis
Gauleitung habe mit den Vorfällen in Königsberg nicht
das geringste zu tun und verurteile sie aufs schärfste. Es
liege ihr durchaus fern, mit solch verwerflichen Mitteln um

An der Vollsitzung des Reichsrats am Dienstê nahmen
die Vertreter der preußischen Regierung nicht teil. In der
Ausschußsihnng vom 27. Juli hatte nämlich Bayern dagegen
Einspruch erhoben, daß Vertreter der vom Reich eingesetzten
preußischen Staatsregierung oder von ihr instruierte Be¬
vollmächtigte im Reichsral sitzen. Württemberg, Baden,
Hessen und andere Länder hatten sich dem Einspruch au-
geschtossen. Auf Grund der inzwischen mit den Ländern
geführten Verhandlungensind dann die Vertreter Preußens
der Sitzung ferngcblieben. Die Sitzung wurde von Reichs-
minister v. Gayl geleitet, der zunächst den Opfern der
„Niobe" einen warmen Nachruf widmete.

In den Verwaltungsrat der Deutschen Girozentrale hat
der Reichsrat sieben Mitglieder zu entsenden. Gegen die
Stimme Badens wurde in der Dienslagsitzung des Reichs¬
rats beschlossen, daß davon zwei Sitze ans Preußen, einer
ans Bayern. Sachsen, Württemberg. Thüringen und Meck¬
lenburg-Schwerin entfallen soll: je ein Stellvertreter entfällt
auf Bayern, Beden, Hessen und Anhalt.

Wie die Pressestelle der Reichsleitung der NSDAP , mit-
teilt, ist die am 1. August veröffentlichte havasmeÄung aus
Berlin über eine angebliche im Lauf der Nacht zum Montag
unter dem Vorsitz Adolf Hitlers staltgefundene Konferenz
und anschließende Entsendung der Abgeordneten Straffer,
Göring und Frank II mit einem Altimakum Hitlers an die
Reichsregierungvon A bis Z frei erfunden.

Gegen den ersten Bürgermeister Dr. Salomon in Lucken¬
walde (Mark) ist wegen seiner Handhabung der Polizei ein
Disziplinarverfahren von amksrvegen und wegen seiner
Zwistigkeiten mit einem städtischen Oberarzt ein Disziplinar¬
verfahren eröffnet worden.

Der österreichische Nationalrat hat den Mihtrauens-
ankrag gegen die Regierung Dollfuß wegen des Lausanner
Anleihevertrags mit 81 gegen 81 Stimmen abgelehnk.

Beim Untergang einer Stromsähre in Ostbengalev iind
216 mohammedanische Arbeiter ertrunken.

eine Position zu kämpfen, die ihr durch den Wahlgang schon
auf gesetzlichem Weg zugefallen sei.

Die Vorgänge in Preußen werden von der Presse jeder
Richtung aufs schärfste verurteilt . Der „Lokalanzeiger" sagt,
die Täter seien offenbar politische Fanatiker und Utopisten,
die dem nationalsozialistischen Gedankenkreis angehören,
wenn sie auch mit der Partei selbst hinsichtlich der Tat in
keiner Verbindung standen. Die scharfe Warnung Dr.
Brachts  scheine unter dem Eindruck der ersten Meldung
aus Königsberg entstanden zu sein. Die neue preußischem
Regierung bürge aber dafür , daß die Ordnung gegen jeder¬
lei Störer geschützt werde. Die „Deutsche Allg. Ztg ." sagt,
Hitler und seine Partei haben bisher auch in schwierigen
Fällen , wie beim SA .-Verbot, mustergültige Disziplin ge¬
zeigt. Es müsse gefordert werden, daß sie die Schuldigem
einer exemplarischen Bestrafung  zuführen , fällst
es sich bestätigen sollte, daß die Urheber der Vorgänge in
Königsberg Nationalsozialisten waren . Das „Ärl . Tage¬
blatt " erwartet , daß die Regierung ohne Rücksicht auf rechts
und links ihre Pflicht gegenüber den friedlichen Staatsbür¬
gern restlos erfülle.

SGere AssWeitMM
In Memmingen (Schwaben ) kam es am Dienstag

morgen zu schweren Ausschreitungen. Der Kommunist Bivk
wurde unter „Heil-Moskau !"-Rufen aus seiner Wohnung her¬
ausgelockt, von bisher unbekannten Tätern überfallen und
>mit Schlagringen schwer mißhandelt. Die Täter flüchteten in
einem bereitstehenden Auto. Wegen dieses Vorfalls kam es
dann im Lauf des Vormittags vor dem Arbeitsamt zu Zu¬
sammenrottungen und Schlägereien zwischen Kommunisten
und Nationalsozialisten. Zwei Kommunisten wurden in Schutz-
Haft genommen, später jedoch wieder entlassen. Um die Ruhe
Wiedepherzustellen, wurde eine Abteilung Schutzpolizei
von Augsburg  angefordert.

Auf das Liegnitzer Volkshaus in Liegnitz (Schlesien)
wurde in der Nacht zum Dienstag von einem unerkannt ent¬
kommenen Motorradfahrer eine Handgranate  geschleu¬
dert , die vor dem Volkshaus platzte und ein großes Fenster
zertrümmerte , in dessen unmittelbarer Nähe sich eine Wache
des Reichsbanners  befindet . Personen wurden nicht
verletzt.

In der Nacht zum Dienstag wurden gegen das Landrats-
amt in Goldberg,  in dem sich auch die Wohnung des
kürzlich feines Amtes enthobenen sozialdemokratischen Lani>
vats Gau 'glitz -befindet , drei Revolverschüsse anscheinend
von jungen Leuten abgegeben. Von den Schüssen drangen
zwei in ein Privatzimmer des Landrats , ohne aber jemand
zu treffen.

Die Kölner Polizei  hielt am Montag abend einen!
Kraftwagen mit 15 Nationalsozialisten fest, dessen Insassen
nach Darstellung der Polizeiverwaltung in Quadrath
schwere Ausschreitungenunter Anwendnna von Waffenaewalt
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begangen hatten . Bei der Durchsuchung wurden sechs ge¬
ladene Pistolen schweren Kalibers mit Ersatzmunition, eine
Schreckschnßpistoleund em feststehendes Messer gefunden.
Die Täter wurden festgenommen.

In Altona  wurden bei einem Mitglied des Antk-
faszistenbunds Schußwaffen beschlagnahmt. In einem Ver-
Lchrsloklal der NSDAP , fand die Polizei zwei ArmKepistolen
und zwei Trommelreooloer.

Waffenfunde in Sachsen
Chemnitz. 2. August. Im Zusammenhang mit der Ent¬

deckung des Waffenschmuggels im Rheinland aus Belgien
find in Chemnitz. Zwickau und im Vogtland umfassende
Durchsuchungen bei Mitgliedern des Reichsbanners
vorgenommen morde _ Nach den bei dem Führer Weck ge¬
fundenen Papieren sind etwa 500 Pistolen und 25 000 Schuß
Munition gekauft und verteilt worden . Bis jetzt sind 31
Personen verhaftet und gegen 14 weitere ist Haftbefehl er¬
lassen worden. Bis jetzt wurden 78 Pistolen beschlagnahmt.
Der «Völkische Beobachter" zu den Vorfällen in Königsberg

München , 2. Aug. Zu den Vorfällen in Königsberg
bemerkt der „Völkische Beobachter ", die NSDAP , be¬
dauere derartige Vorfälle , aber sie seien die Schuld eines
Systems , dessen Unfähigkeit zu erzieherischer Arbeit den
Boden für die mörderischen Verbrechen geschaffen habe.
Man müsse sich daran erinnern , daß gerade in Königsberg
terroristische Akte „marxistischer Wegelagerer " an der Ta¬
gesordnung seien: noch am letzten Samstag seien National-
sozialisiert buchstäblich abgeschlachtet worden.

Aus dem Königsberger Straßenbild sind die sonst so
zahlreichen SA .-Aniformen verschwunden. Auch Partei¬
abzeichen werden nicht mehr sichtbar getragen.

Auf die Wohnungen des Polizeiinspektors Riedel, des
Stadtbaurats Mollenhauer und des Stadtverordneten Aim-
mermann Rahn in Marienburg (Weftvreuhen)
wurden in der Nacht zum Dienstag Revolver-
anschläge  verübt . Rahn ist Vorsitzender des Allgemei¬
nen Deutschen Gewsrkschaftsbunds. Glücklicherweisewurde
jedoch niemand verletzt. Außerdem wurden Flaschen, die
mir Salzsämre und Eisenstücken gefüllt waren , in die Woh¬
nungen geschleudert.

Klara Zettin Alterspräsidentin
Berlin , 2. Aug. Die ersten Sitzungen eines neugewähl¬

ten Reichstags werden bis zur Bestellung eines Präsidenten
von dem Alterspräsidenten , also dem ältesten Mitglied des
Reichstags, geleitet. Soweit sich bisher Feststellungen tref¬
fen lassen, scheint das älteste Mitglied des neuen Reichs¬
tags die kommunistische Abgeordnete Frau Klara Zet¬
kin  zu sein, die am 5. 7. 1857 geboren und somit 75 Jahre
alt ist. Es ist allerdings zweifelhaft ob Frau Zetkin das
Amt des Alterspräsidenten , der diet.rals zum ersten Male
in der deutschen Parlamentsgsschichte eine Frau wäre , tat¬
sächlich ausüben wird, da sie krank  ist und voraussicht¬
lich an der Reichstagseröffnung nicht teilnehmen kann.
Der Posten des Alterspräsidenten würde in diesem Fall dem
Zweitältesten Mitglied des Reichstag zufallen, und das wäre
der Zentrumsabgeordnete B l u m-Krefeld, der am 23. Nov.
1857 geboren und also nur wenige Monate jünger ist als
Frau Zetkin.

Die Reichstagswahl
auf die preußische Landkagswahl umgerechuet

Eine Umrechnung  der Ergebnisse der Reichstags¬
wahlen aus die Ziffern der letzten preußischen Land¬
tagswahlen  ergibt folgendes Bild:

Reichstagwahl Landtagswahl plus bzw. minus
31. 7. 32 24. 4. 32 in Prozenten

SPD. 4705 538 4 675 173 plus 0,7
NSDAP. 8 381 200 8 007 384 plus 4,5
SPD. 3 548 962 2 819 763 plus 20,6
Zentrum 3 507 522 3 371 932 plus 3,9
DNVP. 1 580 980 1 524 230 plus 3,6
DVP. 232 241 330 745 minus 29,9
Staatsparlei 169 420 332 490 minus 49,0

Bei dieser Aufzählung haben alle kleinen Par¬
teien keine Berücksichtigung  gefunden.

Reue Nachrichten
Rückkehr Hindenburgs nach Berlin

Berlin , 2. August. Der Reichspräsident beabsichtigt, nächste
Woche nach Berlin zurückzukehren. Sein Geiundheits-
zustand  ist , wie gegenüber heute in Berlin umlaufenden,
völlig unbegründeten Gerüchten hervorgehoben zu werden
verdient, durchaus gut.

Einberufung des Auswärtigen Ausschusses
abgelehnt

Berlin , 2. August. Die Kommunisten hatten vor einiger
Zeit die Einberufung des Reichstags -Ausschusses für Aus¬
wärtiges zur Besprechung des Lausanner Abkommens und
anderer Fragen beantragt . Da Sozialdemokraten und Zen¬
trum sich der kommunistischenForderung anschlossen, war
eine Mehrheit für die Ausschußeinberufung vorhanden. Der
.Borsitzende des Ausschusses, Abg. Dr . Fr ick (NS .), hat
'jedoch am Samstag der kommunistischen Fraktion mitgeteilt,
'daß er im Hinblick auf die Reichstagsneuwahl , die eine voll¬
kommen veränderte Zusammensetzung des Reichstags und
seiner Ausschüsse zur Folge habe, die Einberufung des Aus¬
schusses ablehne. Der Ausschuß für Auswärtiges des alten
.Reichstags besteht ebenso wie der AeberwachungsausschuH
'bis zum Zusammentritt des neuen Reichstags weiter und
kann auch nach der Reichstagsneuwahl noch Sitzungen ab-
halten . Die Kommunisten versuchen, trotzdem die Einbe¬
rufung des Ausschusses noch durchzusehen.

Unterschlagungen im Verkehrsbüro des Auswärtigen Amts
Zwei Beamte fesigenommen

Berlin . 2. August. Wie die Pressestelle des Dolizerprä-
Mums mitteilt , hat sich bei einer unvermuteten Nachprüfung j

Nagolder TagLlatt „Der Gesellschafter*

der Kafsenbeständs der Reisekasse des Beriehrsbüros im Aus¬
wärtigen Amt ein Fehlbetrag von 42 000 Mark
herausgestellt. Der Verdacht richtete sich gegen den Leiter
des Büros , den Ministe rialamtmann Engel,  und den dort
tätigen Ohersskretär Sommer.  Sommer , der sogleich fest¬
genommen wurde , legte vor der Kriminalpolizei ein Ge¬
st ä n d n i s ab . Engel wurde von seiner Urlaubsreife zurück-
ae rufen und nach seiner Ankunft in Berlin fest genom¬
men . Er gab an , daß eine „Vermischung amtlicher Gelder
mit feinen Privatgeldern " vorgekommen sei. und daß er die
Kastengelder dann zu seinem Nutzen verbraucht habe.

Selbstmord des früheren Ministerpräsidenten Schröder
Rostock, 2. August. Der frühere Ministerpräsident von

Mecklenburg -Schwerin, Schröder,  hat heute vormittag
in seiner Wohnung angeblich wegen Krankheit Selbstmord
durch Erschießen begangen. Schröder leitete in den Jahren
1920—1929 das sozialistische Kabinett Schröder-Afch-Möller.
Er war 57 Jahre alt.

Der evangelische Religionsunterricht in Preußen
Berlin , 2. August. Die nach endlosen von der früheren

preußischen Regierung in verletzendsterWeise immer wieder
verschleppten Verhandlungen vor einigen Monaten endlich
zustande gebrachten Bestimmungen über die Wahrung der
kirchlichen Interessen bei Erteilung des evangelischen Reli¬
gionsunterrichts in den preußischen Schulen waren von der
vorigen Regierung trotz Mahnung nicht bekanntgegeben wor¬
den. Die neue Regierung hat nun unverzüglich die Veröffent¬
lichung der festgestellten Grundsätze beschlossen. Darnach wird
für den Bereich der öffentlichen und privaten Volks- und
mittleren Schulen den preußischen evangelischen Landes¬
kirchen die Möglichkeit geboten, durch Beauftragte,  in
der Regel staatliche Schulaufsichtsbeamte,  aus¬
nahmsweise Leiter  oder Lehrer öffentlicher
Schulen,  die das Vertrauen der Lehrerschaft genießen,
den Religionsunterricht besuchen zu lassen.

VürtteMberg
Zinszuschüsse des Reichs

für die Instandsetzung von Wohngebäuden und die Teilung
von Wohnungen

Skukkgarl, 2. August. Bon zuständiger Seite wird mit-
geteilt: Das Reich hat dem Land Württemberg den Betrag
von 164 000 RM . zu Zinszuschüssen von Darlehen zur
Beifügung gestellt, die für größere Instandsetzungen von
Wohngebäuden und zur Teilung von Wohnungen ausge¬
nommen werden. Die Zinszuschüsse können für Darlehen
im Betrag von 1000 RM . und mehr gewährt werden. Die
Wohngebäude und die Wohnungen müssen vor dem 1. Juli
1918 bezugsfertig gewesen und die Znstandsehungsarbeiien
nach dem 1. Juli 1932 und vor dem 1. April 1933 be-
gönnen sein. Das Darlehen muß ausschließlich für die be-
zeichneten Arbeiten verwendet werden. Arbeiten, die in
Schwarzarbeit ausgeführt sind, dürfen nicht berücksichtigt
werden. Die Kosten des Darlehens dürfen die marktüblichsn
Sätze nicht übersteigen. Die Beschaffung des Kapitals ist
ausschließlichSache des Antragstellers . Für Darlehen aus
öffentlichen Mitteln wird ein Zinszuschuß nicht gewährt:
Darlehen öffentlicher Sparkassen fallen nicht unter diesen
Ausschluß. Der Zinszuschuß beträgt 10 v. H. des Darlehens¬
betrags . Der Zuschuß ist nicht klagbar . Der Gesamtbetrag
des Zuschusses wird nach Fertigstellung der Arbeit ausbe¬
zahlt. Mit der Durchführung der Maßnahmen ist die Lan-
deskredimnstatt becruftragt.

Stuttgart , 2. August.
70. Geburtstag . General der Inf . a. D. Rodericb

v. Schoeler,  wohnhaft auf Schloß Aschhausen, Post
Bieringen a. Jagst (Württemberg ) vollendet am 3. August
sein 70. Lebensjahr.

Ein schwarzer Schüler besucht seinen Lehrer. Robert
Creppy, ein Neger aus der früheren Kolonie Deutsch-Togo,
erhielt vor 32 Jahren Unterricht von dem aus Stuttgart
gebürtigen und bis heute im Stuttgarter Schuldienst tätigen
Oberreallehrer Walter , der damals in jener deutschen Kolo¬
nie als Lehrer tätig war . Aus dem einstigen Negerschüler
ist ein gewandter Kaufmann geworden, der im Dienst einer
englischen Handelsfirma an der Goldküste arbeitet und in
dieser Eigenschaft eine Europareise unternommen hat. Von
England ist er, wie das N. T. berichtet, nach Stuttgart ge¬
kommen, vor allem, um den von ihm hochverehrten ein¬
stigen Lehrer zu besuchen.

Zum Tod von Emil Hauth. Die Arbeitsgemeinschaft der
Württ . Presse richtete an den Verlag und Redaktion der
„Schwab . Tagwacht" Stuttgart folgendes Schreiben: Das
überraschende Hinscheiden Ihres hochgeschätzten Mitarbei¬
ters , Herrn Redakteur Emil Hauth, gibt uns Anlaß, Ihnen
die herzlichste Teilnahme der in unserer Organisation zu¬
sammengeschlossenenKollegen zum Ausdruck zu bringen.
Tieferschüttert durch den furchtbaren Unglücksfall, der den
vortrefflichen Mann allzufrüh von Ihrer Seite riß , reichen
wir Ihnen mitfühlend die Hand. Die gesamte württem-
Lergische Presse trägt mit an dem schweren Verlust, der Sie
und uns alle betroffen hat, und wird dem Heimgegangenen
stets ein ehrendes Andenken bewahren . Arbeitsgemeinschaft
der Württ . Presse.

Reichszuschüsse. Die Stadt Stuttgart erhält für Juli und
August je 117 710 RM . Reichswohlfahrtshilfe gegenüber
81080 Reichsmark im Juni.

Die Bautätigkeit in Stuttgart . Vom 1. Januar bis
30. Juni d. I . sind beim städt. Baupolizeiamt 1679 Bau¬
gesuche eingereicht worden. Die Zahl der in der Zeit vom
1. Januar bis 30. Juni begonnenen Wohngebäude beträgt
452 gegenüber 247 im Jahr 1931. Im gleichen Zeitraum
sind 132 Wohngebäude mit 380 Wohnungen fertiggestellt
worden gegenüber 149 Wohngebäuden mit 431 Wohnungen
in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1931. Daraus
ergibt sich, daß die Bautätigkeit in diesem Jahr bis jetzt
nicht wesentlich hinter der im vorigen Jahr zurücksteht: sie
wird sogar, nach der Zahl der im ersten Halbjahr begon¬
nenen Wohngebäude, bis zum Schluß des Jahrs die vor¬
jährige Bautätigkeit voraussichtlich erheblich überflügeln.

Der Fall „Württ . Hochschulzeitung". Bezüglich des Rom-
Aufsatzes in der „Württ . Hochschulzeitung" vom 15. Juli 1932
gab stud. theol. Oskar Riegraf auf der Studentenvollver-
sammlung am 26. Juli in Tübingen folgende Erklärung ab:
„Auf Veranlassung meiner Fraktion (NS .-Kartell) bedauere
ich, daß der Rom-Aufsatz in der ,Württ . Hochschulzeitung' in
dieser Form erscheinen konnte."

Mittwoch , den 3. August 1932.

Lastkraftwagen fährt auf geschlossene Eisenbahnschranke
auf. Die RBD . Stuttgart teilt mit : Am Montag , 1. August,
9.30 Uhr, hat ein Lastkraftwagen aus Schwann die ge¬
schlossene Bahnschranke am Staatsstraßenübergang Pforz¬
heim—Wildbad vor dem Schloßbergtunnel in Neuen¬
bürg  angefahren und eingedrückt. Der Kraftwagen kam
so zum Halten, daß der Personenzug 3176 ungefährdet vor¬
beifahren konnte. Verletzt wurde niemand . Der Schlag¬
baum der Bahnschranke wurde leicht beschädigt. Der Kraft¬
wagen konnte weiterfahren.

Aus dem Lande
Gundelsheim OA. Neckarsulm, 2. August. Neue Kul¬

tur - Arbeitsgelegenheit erschlossen.  Von dem
freiherrlichen Gut in Neckarmühlbach wurden etwa 20 Ha.
bestes Kulturland zur Hälfte an dortige Landwirte , zur
Hälfte an den Samenzüchter Hild von Marbach verkauft.
Letzterer will auf dem Gelände seine Gemüse- und Samen¬
kulturen ausdehnen . Der Kaufpreis soll etwa 800 Mark pro
Morgen (32 Ar) betragen . Die Einführung des Samenbaus >
zeugt von der hervorragenden Güte des Geländes . Der Ge¬
meinde wird neue Arbeitsgelegenheit erschlossen.

Eßlingen . 2. August. Notverordnung.  Oberbür¬
germeister Dr . Lang v. Langen hat durch Notverordnung
eine Gaspreiserhöhung , die Verdoppelung der Bürgersteuer
und die Einführung der Getränkesteuer verfügt. Trotzdem
verbleibt noch ein Fehlbetrag von 196 000 Mark.

Reutlingen , 2. August. Ein Regenrekord.  Der
Mittwoch brachte hier einen Regenrekord von 28 Liter . Der
Regen brachte in seiner Ueberfülls allerlei Schädigungen in
Form von Abschwemmungen und Ueberschwemmungsn
mit sich-

Alkshausen OA. Saulgau , 2. August. Der Tod im
Wasser.  Die 19 I . a. Josefine Wetzet aus Haggenmoos
schwamm mit zwei befreundeten Mädchen aus Reute aus
eine in der Mitte des hiesigen Altweihers befestigte schwim¬
mende Insel . Wenige Meter vor dem Ziel versank sie plötz¬
lich und zog eine ihrer Freundinnen , an die sie sich klam¬
merte, unter das Wasser. Auf die Hilferufe des dritten
Mädchens schwammen von der Badeanstalt mehrere Mäd¬
chen zur Hilfeleistung herbei. Es gelang, eines der beiden
untergehenden Mädchen zu fassen und die Bewußtlose, eine
Tochter des Landwirts Wetzel in Reute , aus die Insel zu
ziehen. Die sofort vorgenommenen Wiederbelebungsversuche
waren erfolgreich. Die Wetzel konnte erst nach längerer Zeit
tot geborgen werden. Wahrscheinlich hat sie eine Herzlüh-
rnung erlitten.

Mühlacker, 2. August. Unregelmäßigkeiten bei
derStädt . Sparkasse.  Die Revision der Städt . Spar¬
kasse Mühlacker durch den Württ . Sparkassen- und Giro¬
verband hat ergeben, daß außer den von der Sparkassen-
leitung selbst festgestellten Verfehlungen des Kassiers Schwö-
rer im Betrag von 1831 Mark keinerlei Verfehlungen oor-
kamen und daß keiner der übrigen Angestellten in die Ver¬
untreuung Schwörers verwickelt ist.

Langcnburg , OA. Gerabronn , 2. August. Den Bauly
aus geschlitzt.  Zwei auf dem hiesigen Turnplatz
lagernde Händler namens Büttner und Rüschel gerieten in
betrunkenem Zustand in Streit , in dessen Verlauf Rüschel
dem Büttner den Leib aufschlitzte. Schwerverletzt wurde
Büttner ins Bezirkskrankenhaus Gerabronn und von da
zur Operation nach Crailsheim geführt. Der Messerheld ist
ins Amtsgerichtsgefängnis eingeiiefert worden.

Dedenhausen OA. Tübingen , 2. August. Tödlicher
Motorradunfall.  Der Sägwerksbesitzer Siegel  von
Deufringen OA. Böblingen wurde auf seinem Motorrad,
als er beim „Waldhorn " abbiegen wollte, von einem ihn
überholenden Personenkraftwagen angefahren . Siegel erlitt
einen tödlichen Schädelbruch.

Gönningen , OA. Tübingen , 2. August. Schweres
Jagd Unglück.  Als der Eönninger Förster gestern vor¬
mittag mit einem Forstgehilfen zur Jagd ging und ein Reh
schießen wollte, traf er auf bis jetzt unaufgeklärte Weise
den Forstgehilfen . Der Schrotschuß drang diesem in den
Bauch und verletzte ihn schwer; er mußte sofort ins Vezirks-
krankenhaus nach Reutlingen gebracht werden. Der För¬
ster scheint Lei seinem Anschlag auf das Reh den Förster-
gehilfen nicht gesehen haben. Der Zustand des Verletzten
ist sehr ernst.

Gönningen OA. Tübingen, 2. Aug. Hunde im Schaf-
pferch.  Zwei Schäferhunde drangen in der Nachk auf
Montag in die Hürden der auf dem Roßberg unterge¬
brachten Schafherden ein. 6—8 Schafe wurden zerrissen und
20—25 teils leichter, teils schwerer verletzt. Ein Teil muß
aller Wahrscheinlichkeit nach notgsschlachtet werden. Der
entstandene Schaden beläuft sich auf 400—500 Mark.

Rokkenburg a. N., 2. August. Schwäb . Bund zum
Schutz kinderreicher Familien.  Am Samstag
und Sonntag fand hier die Landesoersammlung des Schwä¬
bischen Bunds zum Schutz kinderreicher Familien statt. Nach
dem Bericht des Vorsitzenden, Kassierers und Schriftleiters,
befindet sich die Organisation in steter Aufwärtsbewegung.
Die Frage der Ferienheimfinanzierung soll auch fürs kom¬
mende Geschäftsjahr nach dem vorjährigen Beschluß durch-
ge-führt werden. Eine Entschließung wendet sich besonders
gegen die Salzsteuer , den Abbau der Renten und die Kür¬
zung der Arbeitslosen-, Krisen- und Wohlfahrtsunterstüt-
zung, ebenso die Getränke- und Bürgerstellrr . Sie ver¬
langt ferner den Abbau der Arztscheine und der Rezept¬
gebühr, fordert Regelung der Einkommensteuer M.ffprechend
den gesunkenen Löhnen und Gehältern , sowie! der Woh¬
nungsfrage und eine Berücksichtigungder kinderreichen Fa¬
milienväter bei Einstellungen und Entlassungen. Es sollte
eine weitere Herabsetzung der Mieten erfolgen, insbesondere
der Neubaumieten , unter Anpassung an die gesunkenen
Löhne und Gehälter.

Mutkenrveiler, OA. Biberach, 2. August. Jägerpech.
Ein bekannter Jäger aus dem naben Biberach steht im
Stangengehölz eines der hiesigen Wälder und bläst auf
seiner Pfeife das leise „fip", den Lockruf der Geiß. Doch
kein Bock zeigt sich. Da reißt dem Jäger die Geduld. Er
dreht das Pfeifchen um und stößt ein lautes „piä, piä ", den
Angstruf der Geiß aus . Nun verliert ein Bock im nahen
Unterholz alles Gefühl der Vorsicht und stürzt in rasendem
Galopp auf den Jäger zu. Dieser kommt nicht einmal zum
Schuß, denn im Nu liegt er rücklings auf dem Boden. E"
darf von Glück reden, daß seine Vorderseite nur mit den
Schalen des Rehbocks Bekanntschaft gemacht hat und nicht
auch mit dem Gehörn.
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Lmdk5msWMW drs Bttbslldes Mit. SewMvertioe MdHmdwerknvereivjgMgel!
Anläßlich des 7Sjährigen Jubiläums des EewerbevereinsNagold, verbunden mit einer großangelegten Bezirksgewerbe¬ausstellung daselbst, fand letzten Samstag , den 30. Juli , aus

dem Rathaus in Nagold unter dem Vorsitz des Flaschnerobermei¬
sters Hennein  Tübingen eine Landesausschußsitzung statt. Nachkurzen Begrüßungsworten des Vorsitzenden gab zunächst Bürger¬meister Maier -Nagold seiner Freude über die Abhaltung der
Landesausschußsitzung in Nagold Ausdruck. Der Geschäftsführerdes Verbandes, Syndikus Eberhardt,  Reutlingen , erstatteteeinen gedrängten Bericht über die Maßnahmen, die dazu dienensollen, die illegale Konkurrenz im Handwerk einzudämmen undnamentlich auch der immer mehr überhandnehmendenSchwarz¬arbeit entgegenzuwirken. Dabei wurde auf die Danziger Rege¬lung , welche die Einführung einer Handwerkerkarte vorsieht,
hingewiesen und auch die Verhältnisse des Handwerks in Oester¬reich berührt, nachdem dort schon seit 1883 Bestimmungenbeste¬hen, die vorsehen, berufsfremde Personen vom Handwerk fern¬zuhalten. Die sich anschließende Aussprache ergab, daß allseitigdie Einführung gesetzlicher Bestimmungen verlangt wird, diedazu dienen sollen, der illegalen Konkurrenz für den Bereich desHandwerks Einhalt zu gebieten.

Sodann erstattete Syndikus Dr. Fre y-Heilbronn einen Be¬richt über den „Gütertransport auf Eisenbahnen und Kraft¬wagen" und schilderte eingehend die Bestrebungen auf Einfüh¬rung eines Verkehrsmonopols. Die von ihm vorgelegte Ent¬schließung, die einstimmig angenommen wurde, hat folgendenWortlaut:
„Der Landesausschuß des Verbandes wllrtt . Gewerbever¬eine und Handwerkervereinigungenhat auf Grund eines ein¬

gehenden Berichtes von Syndikus Dr. Fre y, Heilbronn, über„Gütertransport auf Eisenbahn und Kraftwagen" zu dem Pro¬blem des von der deutschen Reichsbahn in aller Offenheit ge-Lie Gefahren, die daraus dem selbständigen Handwerk, demforderten VerkehrsmonopolsStellung genommen und erkenntMechaniker-, Schlosser-, Schmiede-, Wagnerhandwerkusw. dro¬hen. Nachdem das durch den Schenkervertraggeschaffene Spe¬ditionsmonopol bereits das Handwerk in Form von Verlustenan Kunden ganz empfindlich geschädigt hat, wäre die Folgedes Verkehrsmonopols, verbunden mit einem Monopol derAnfertigung und der Ausbesserung der Verkehrsmittel, dieVernichtung zahlloser selbständiger Existenzen des gewerblichenMittelstandes, die bisher auf irgend eine Art und Weise beimGüterverkehr ihr Brot verdienen konnten, Vermehrung derArbeitslosigkeit, Vernichtung der Steuerquellen und erhöhteBelastung des Steuerzahlers durch Unterhaltung der Land¬straßen zu Gunsten der Monopolgesellschaft. Das Handwerk

nimmt einmütig gegen derartige ehrgeizige Ausbeutungs¬monopole grundsätzlich Stellung und verlangt von den maß¬
gebenden Stellen, daß bei der Lösung des Problems die Be¬lange des Handwerks ganz entschieden gewahrt werden, damitin der heutigen Krisenzeit nicht noch weitere Arbeitslosigkeit,Sorge, Elend und Not völlig unnötigerweisein das Handwerkhineingetragen werden."

Als dritter Punkt stand zur Beratung, die Kollektivwer¬bung für das Handwerk planmäßig auszubauen. Eine Reihe wert¬voller Anregungen wurden gegeben und beschlossen, die Ver¬bandsleitung zu ermächtigen, im Benehmen mit Reklamefach¬leuten die weiteren Arbeiten in die Wege zu leiten.
Die eingekommenen Anträge von den Eewerbevereinen undGauen wurden einer Vorberatung unterzogen und nötigenfalls

beim Verbandstag, der am 11. September in Ludwigsburg statt¬findet, weiterbehandelt. Jedenfalls wurde mit Nachdruck in der
Landesausschußsitzung gefordert, daß die Beiträge zu den Verufs-
genossenschaften gesenkt werden müssen und daß bei all den inBetracht kommenden Stellen erneut Hiewegen Vorstellungenerhoben werden sollen. Die Forderung nach weiterer Herab¬setzung der Lohnpfändungsgrenze ist begründet. EntsprechendeAnträge sind bereits gestellt, ebenso wegen der Klassifizierungder holzverarbeitendenBetriebe für die staatliche Brandschadens-umlage. Weitere Anträge betreffen die Einheitsbewertung, dieFilialgewerbesteuer und die Abänderung des Gewerbesteuerge¬
setzes und die Senkung der öffentlichen Gebühren. In der Lan¬
desausschußsitzung wurde mit allem Ernst darauf hingewiesen,daß die Steuerbelastung des Handwerks aus den Erträgnissen des
Geschäfts nicht mehr herausgewirtschaftetwerden könne und daßalle hier verantwortlichen Stellen sich besonders mit dieser Frage
beschäftigen müssen. Die Einschrumpfung der handwerklichen Be¬triebe und die große Steuerbelastung müssen zum unweigerlichenZusammenbruch vieler Existenzen führen. Mit billigen Ver¬
sprechungen lasse sich Handwerk und Gewerbe nicht mehr abfin-den, sondern es müsse nun gehandelt werden. Dabei müsse aus¬
drücklich hervorgehoben werden, daß sich die Eewerbevereine unddie von ihnen vertretenen Kreise stets verantwortungsbewußtgegenüber dem Staat und der Allgemeinheit eingestellt hätten.

Es erfolgte dann die feierliche Eröffnung der großen und
schönen Vezirksgewerbeausstellung, deren Besuch dringend empfoh¬len werden kann.

Alle Beteiligten waren des Lobes voll von dem Gesehenen,aber auch von dem Mut und der Zuversicht des Handwerks undGewerbes von Stadt und Bezirk Nagolb, in heutiger ernsterZeit eine solch große Ausstellung in die Wege zu leiten.
. - LiLLLL

DttslnainliW de; Md-. SchWrWldW; im Brrbsnd Mit. SemMoereim
In Anbetracht der zurzeit in Nagold stattfindenden Gewerbe¬ausstellung wurde die jährliche Sommertagung außer der Reihehieher verlegt. Sie fand am Sonntag , 31. Juli , nachm. 2 Uhrim Löwen statt und stand unter dem Vorsitz von H. Kapp-Nagold. Der Begrüßung durch den Vorstanb folgte ein Berichtüber die am Vortag auf der Post stattgefundene Landesausschuß-

sttzung durch BuchdruckereibesitzerEssi  g-Calw. (Näheres hierübersiehe oben). Hierauf sprach Syndikus E b e r h a r d t-Reutlingenüber Wirtschaft!. Fragen u. A. Er führte dabei etwa folgendesaus : „Es war immer nach Kriegen so, daß die Wirtschaft inUnordnung geriet. Dazu sei bei uns noch die unheilvolle Aus¬wirkung der Inflation gekommen, welche vielen den Maßstab fürobjektives Denken genommen habe. Wenn man nunmehr an denWiederaufbau der Wirtschaft Herangehe, so dürfe man sich nichtvon Illusionen leiten lassen. Patentlösungen gäbe es nicht. DasPrimärste jedoch sei der Glaube an sich selbst. Wer solchen ver¬loren hat, dem kann niemand mehr helfen. Nicht Eriesgrämigkeit
trotz größter Nöten kann uns wieder aufwärts führen, sondernMut und Opferbereitschaft nach dem Wort, Einer für Alle undAlle für Einen. Jeder beginne einmal an sich selbst zu ver¬bessern, erst dann kann er seine Mitmenschen zu besserem anhal-ten. Auf Einzelheiten eingehend führte der Redner aus, daßes bei uns in Deutschland leider eine Zeit gab. wo man mitBewunderung nach dem Vorbild Amerika geschaut hat. DieFolge sei eine Ueberrationalisierung gewesen, welche heute wie¬der zum Abbau drängt.. Das Handwerk insbesondere wurde hie¬von stark getroffen. Heute sei die Parole , weg von der Groß¬
wirtschaft und zurück zur Klein- und Mittelwirtschaft. Die weite¬ren Ursachen des Niedergangs seien u. a. auch in der Tatsache zusuchen, daß die Industrie des Auslands während der Kriegs-j.ahre aufgebaut habe und dadurch für Deutschland die Absatz¬
möglichkeiten geschmälert worden seien. Nicht ohne Folgen seiaußerdem eine Schematisierung in der Lohn-Politik gewesen und

eine Ueberspitzung der Sozialpolitik. In der Autarkie sieht derRedner eine nicht unerhebliche Gefahr. Vor Währungsexperimen¬ten glaubt er warnen zu müssen. Der vor Monaten durchge¬führte Preisabbau der Regierung Brüning, habe die Verhält¬
nisse nicht gebessert, sondern verschlechtert. Leidtragende warennur die Kleingewerbe- und Handelskreise, während die Kartelleund Syndikate unangetastet blieben. Zum Schutz des Handwerksund zur Bekämpfung der Schwarzarbeit steht die Einführungeiner Handwerkerkarte in Frage. Nicht jeder soll in Zukunftmehr ein Handwerk beginnen können. Eine gesetzliche Kontrolleist von Nöten. Möglichst sollen im Interesse des Handwerksselbst nur mehr Meister für die Führung eines Handwerks inFrage kommen. Zuletzt ging der Redner noch auf einige Be¬steuerungsfragen ein. Jeder erfülle auch hier seine Pflicht gegenStaat und Gemeinde. Mit Schimpfen am Biertisch ist nichts ge¬tan . Es sei heute soweit gekommen, daß viele ihre Steuer nichtmehr bezahlen können. Solche müßten jedoch ihre Zahlungs¬unfähigkeit den zuständigen Stellen gegenüber begründen und
entsprechende Anträge stellen. Der Redner nimmt scharf dagegenStellung, daß die Einheitsbewertung für die Staats und Ge¬
meindebesteuerung in Zukunft die Grundlage bilden soll. Nieund nimmer gebe sie eine ebenso brauchbare und gerecht wirkendeGrundlage als dies bei unseren bisherigen Grund- und Ee-bäudekatastern der Fall sei.. Zum Schluß fordert der Redner,daß wir uns abkehren müssen, von den schädlichen Wirkungendes Materialismus . Nur dann können wir das Leben wieder
besser gestalten, wenn auf Grund edler Gesinnung die Menscheneinander wieder ehrlich und redlich gegenübertreten. Jeder Tag,
den ich beginne, soll mir die Frage abringen, was kann ich heutetun für mein Vaterland und für das deutsche Volk, dann wird
auch der alte Handwerkergrutz wieder volle Geltung haben: MitGunst Glück herein. Gott segne das ehrbare Handwerk.

Aus Stadt und Tand
Nagold , den 3. August 1932.

Wir beten alle den Erfolg an, so wenig wir damit
auch vor unserem Gewissen bestehen können. Mutius.

Dienstnachrichten.
Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurde er¬nannt : Steuerinspektor Wöhr bei dem Finanzamt Waiblingenzum Obersteuerinspektor bei dem Finanzamt Altensteig.*

70. Geburtstag
Der 30 Jahre als Schutzmann bedienstete, im Ruhestandlebende Wilhelm Rauser  feiert , allerdings nicht bei besterGesundheit, morgen Donnerstag, seinen 70. Geburtstag. Wir ent-hieten ihm herzliche Glückwünsche und baldige Genesung.

Ein Rohling
Der 12jährige Sohn des beim hiesigen Arbeitsamt beschäf¬tigten VersicherungsfachberatersE. V o l l m e r, wurde gesternnachmittag von einem Handwerksburschen mit dem Taschenmesserin die Herzgegend gestochen, worauf dieser das Weite suchte.

Polizeioberwachtmeister Ziegler,  geführt von einer Schar Bu¬ben, nahm die Verfolgung auf und stellte beim Kinderheim denStromer , der nun in polizeilichem Gewahrsam ist. Auf Befragengab der Kerl an, von den Kindern gehänselt worden zu seinund da er gerade mit dem Taschenmesser ein Stück von seinemKautabak ahgeschnitten habe (?) habe er zugestochen. Der Lei¬ter des Sanitätswesens Ehnis,  legte dem Knaben den erstenVerband an und brachte ihn in ärztliche Behandlung.» .
Verneck, 2. Aug. Euter Fremdenbesuch — Auto¬unfall.  Unser Kurstüdtchen übt auch in diesem Jahre wieder

seine alte Anziehungskraft aus. Die Gasthöfe sind alle vollbesetztund allgemein kann man hören, wie befriedigt die Fremden überdie freundliche Aufnahme in unserem Städtchen sind. Nicht wenigfür den guten Besuch dürfte das herrlich angelegte Schwimm¬bad des Gasthofs zum „Waldhorn" beitragen. — Heute nacht fuhrein Auto des Bezirks, das außer dem Führer noch mit zweiDamen besetzt war, jedenfalls infolge der schlüpfrigen Straßedenn See in den Kanal, so daß es direkt auf dem Kopf stand.Die Insassen kamen wie durch ein Wunder mit dem Schrecken da¬von. Das Auto mußte durch hilfsbereite Hände und ein paarPferde wieder aufs Trockene gebracht werden.

Althengstett, 2. Aug. Verkehrsunfall mit tödli¬chem Ausgang.  In der Nacht vom letzten Samstag aufSonntag wurde in Althengstett der 50 Jahre alte SchneiderChristian Kienzle,  von einer Hochzeit in Neuhengstett kom¬mend, auf der Ortsstratze von einem Auto überfahren. Kienzlewurde in das VezirkskrankenhausCalw gebracht und ist dortam Sonntag abend gestorben.

Letzte Nachrichten
Bundeskanzler a. D. Seipel l'

Men , 2. August . Der frühere Bundeskanzler Dr . Sei¬
pel , der seit drei Wochen im Sanatorium Waldfriedsn zur
Erholung weilte , ist heute früh um 7.30 Uhr im 56. Lebens¬
jahr gestorben . Nachdem zunächst eine Besserung seines Zu¬
stands eingetreten war , hatte sich fein Befinden in der letztenZeit bedeutend verschlimmert.

Dr . Seipel litt seit langem an einer schweren Zucker¬
krankheit , zu der vor etwa anderthalb Jahren nach einer
Grippe ein Lungenspitzenkatarrh trat , der sich immer mehr
ausbreitete . Auf Dr . Seipel war vor mehreren Jahren ein
Anschlag verübt worden . Die Kugel , die ihn damals traf,
war in die Brust eingedrungen und konnte der Zucker¬
krankheit wegen nicht entfernt werden . Diese drei Umstände
wirkten zusammen und führten schließlich seinen Tod herbei.

Die Flaggen auf dem Parlamentsgebäude sind zum
Zeichen der Trauer für Dr . Seipel halbmast gesetzt. Der
Nationalrat hielt nachmittags 3 Uhr eine Trauersitzung ab.

Die Leiche Dr . Seipels trifft um Mitternacht hier ein
und wird im Militärkasino aufgebahrt . Die Begräbnis-
feierlichkeiteri finden am Freitag vormittag statt.
Zurückweisung einer Beschwerde des Berliner polnischen

Gesandten über den Flaggenzwischenfall.
Berlin. 2. Aug. Der polnische Gesandte suchte heute nach¬mittag den Reichsminister des Auswärtigen auf, um unter

Uebergabe einer Sachdarstellung über den Flaggenzwischenfallam 31. Juli wegen des Verhaltens des deutschen Geschäftsträ¬gers in Warschau Vorstellungen zu erheben. Der Reichsministerdes Auswärtigen hat dem Gesandten erklärt, daß er eine Be¬
schwerde über das Verhalten des Geschäftsträgers zurückweisen

Mittwoch , den 3. August 1932.
müsse; die Angelegenheit sei auf Grund der Meldungen des
Geschäftsträgers bereits geprüft worden, sein Vorgehen sei nachder völkerrechtlichen Hebung völlig berechtigt gewesen.
Amerika nimmt die Einladung

zur Weltwirtschaftskonferenz au.
Washington, 2. Aug. Die Vereinigten Staaten haben dieEinladung zur Weltwirtschaftskonserenz angenommen.

Sozialversicherungsabkommen zwischen Frankreich,
Deutschland und dem Saargebiet.

Paris, 2. Aug. Das französische Außenministerium gibt be¬kannt, daß zwischen Deutschland, Frankreich und dem Saargebietein Sozialversicherungsabkommen unterzeichnet worden ist.
Professor Piccard in der Schweiz.

Basel, 2. Aug. Professor Piccard ist in Begleitung seines
Assistenten Köpfer und des Physikers Coseyns mit dem Kraft¬wagen, auf dem sich die Stratosphärengondel befindet, heute
nachmittag an der schweizerischen Grenze eingetroffen. Wie Pro¬
fessor Piccard mitteilt, beabsichtigt er, frühestens am kommendenSamstag den Ausstieg in die Stratosphäre vorzunehmen.

v. Gronau auf dem Michigan -See gelandet.
Neuyork, 2. Aug. Der deutsche Atlantiksliegerv. Gronau istum 2.58 ostamerikanischer Normalzeit auf dem Michigansee nie¬dergegangen.

Krieg in Südamerika?
Kampf im Gran Chaco

La Paz , 2. August . Bolivianische Streitkräfte haben bei
Toledo in einem Kampfe mit Truppen von Paraguay an
Toten 1 Offizier und 7 Mann verloren . Ihre Gegner ließen9 Tote auf dem Kampfplatz zurück.

Asfuncion, 2. August. Wie gemeldet wird , hat das
Parlament die allgemeine Mobilmachung genehmigt . — Der
Gesandte von Paraguay in Buenos Äires erklärte , der
Krieg mit Bolivien sei durch einen Angriff der Bolivianer
auf ein Fort von Paraguay in dem altumstrittenen Gebiet
des Gran Chaco herausgefordert worden.

Genf , 2. August . Der bisherige Vorsitzende des Vol¬
ke r b u n d s r a r s, Matosch man  die Vertreter Bo l i,
viens und Paraguays  ein Schreiben gerichtet , in
welchem sie ersucht werden , ihre Regierungen zu bitten , alle
Handlungen zu unterlassen , durch die die Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern verschlimmert oder Feindselig¬keiten herbeigeführt werden könnten.

Schwere Anwekterfchaden an der Mkkemvaldbahn . Am
Montag abend ging ein schweres Unwetter im ganzen
Jnntal und an der Mittenwaldbahn  nieder und
verursachte erhebliche Verkehrsstörungen . Auf der Mitten¬
waldbahn wurde bei Eießenbach der Bahnkörper durch di-e
von den ausbrechenden Wildwafsern mitgerrssenen Schlamm-
und Gesteinsmassen in einer Länge von 200 Metern und
in einer Höhe von 3 Metern überschüttet . Der Personen¬
verkehr wird durch einen Kraftwagenpendelverkehr aufrecht¬
erhalten . Zur Freimachung der Strecke ist eine Abteilung
des österreichischen Bundesheeres eingesetzt worden . Der
Verkehr dürfte erst in drei bis vier Tagen wieder voll aus¬genommen werden.

Gewaltige Explosion in Emmerich. In Emmerich am
Rhein , Reg .-Bez . Düsseldorf , sind am Dienstag morgen
gegen 10 Uhr die Oxydo -Werke , eine Zweigabteilung der
Oelwerke Woury und van der Lande , unter gewaltigem
Getöse in die Lust geflogen . Das Unglück ereignete sich in
der Trockenabteilung des Betriebs , einem Wellblechgebäude,
das vollständig in Trümmer ging . Die Eisenteile wurden
mehrere hundert Meter weit geschleudert . Glücklicherweise
erfolgte die Explosion zur Zeit der Frühstückspause , so daßsich mit Ausnahme von zwei Arbeitern niemand in dem
Gebäude befand . Beide Arbeiter wurden zerrissen . Durch
die Gewalt der Explosion wurden in den anliegenden
Straßen Hunderte von Fensterscheiben zerstört und auch die
Dächer teilweise abgedeckt. Auch mehrere Personen wurden
verletzt , jedoch nur leichter , meist durch umherfliegende Glas¬splitter . ' >

Sport -Nachrichten
Schwarzwald-Nagold-Turngau.

Das Schwimmen hat in den letzten Jahren und Jahrzehnteneinen erfreulichen Aufschwung genommen und besonders in der
Deutschen Turnerschaft eine gute Pflegestätte gefunden. So ver¬
zeichnet die DT. mehr als 300 000 Turnerschwimmeru. -Schwim¬merinnen, eine Zahl, welche die Mitgliederzahl des DeutschenSchwimmverbandes bei weitem übertrifft . Auch im Unteren
Schwarzwald-Nagold-Turngau wird das Schwimmen eifrig ge¬pflegt. So wird am Sonntag , den 7. August vormittags ein
Schwimmlehrgang in dem neuerstellten Schwimmbecken(Freibad)in Deckenpfronn  für den oberen Bezirk unter Leitung von
EauschwimmwartVlaich-Neuenbürg abgehalten. Für den Nach¬mittag ist ein Werbeschwimmen mit Einzel- und Staffelwett¬
kämpfen nebst humoristischen Einlagen vorgesehen. Für die Teil¬nehmer, die sich auch am Werbeschwimmen beteiligen, stellt derTV. Deckenpfronn in dankenswerter Weise freie Unterkunft,evtl, auch Nachtquartiere zur Verfügung. Bei genügender Be¬teiligung wird mit dem Schwimmlehrgang schon Samstag nach¬mittag begonnen werden. Günstiges Wetter vorausgesetzt, dürfteeine rege Beteiligung zu erwarten sein. Sch.
Handball:

TV. Rohrdorf1. — TV. Calmbach1. 3:1.
Zu fälligen Freundschaftsrückspielen kamen heute die beiden

Mannschaften des TV. Calmbach nach hier. Nach anfänglich
gleichmäßigem Spiel kam Calmbach nach kurzer Zeit mit einemTor in Führung . Trotz guter Zusammenarbeit der Einheimischenkonnte nicht verhindert werden, daß die Gäste noch vor Halbzeitein weiteres Tor errangen. Nach Seitenwechsel drängten dieEinheimischen stark und konnten somit nach kurzer Zeit denAusgleich erringen. War das Tempo bis jetzt auf beiden Sei-ten gleich, so ließen sich nunmehr die Gäste einer unfairen Spiel¬
weise Hinreißen, das mit turnerischem Benehmen nicht mehr zutun hat. Durch dieses grobe Ueberrumpeln von einheimischenStürmern gelang es, den Gegnern das Endresultat noch umzwei weitere Tore zu erhöhen, und somit den Sieg auf ihreSeite zu bringen. Die Gültigkeit der beiden letzten Tore ist an¬zuzweifeln.

TV. Rohrdorf2. — TV. Calmbach2. 2:3.
Dieses Treffen, das obigem vorausging, zeigte in Bezug aufturnerisches Verhalten, bedeutend mehr Anständigkeit. Doch ge¬lang es auch hier den Gästen durch ihre körperliche Ueberlegen-heit den flinken Einheimischenden Sieg streitig zu machen.Ein Turner eines Nachbarvereins leitete beide Spiele zur Zu¬friedenheit.
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Von den Olympischen Spielen in Los Angeles
Los Angeles, 2. August. Bei der Entscheidung im olympischen

100 - Meter - Lauf  am 1. August wurde der Deutsche Artur
Jonath  Dritter hinter den amerikanischen Negern Tolan
und Metcalfe,  die beide mit 10,3 Sekunden einen neuen olym¬
pischen Rekord aufstellten, während Jonath in 10,4 Sekunden ain
Ziel anlangte.

Im Kugelstoßen  errang am 1. Tag (31. Juli ) der Ame¬
rikaner Sexton  mit 15,99 Meter (Olympia-Rekord) die Goldene
Medaille. Der Deutsche Emil Hirsch seid  blieb mit 15,56 am
vierten Platz.

Im Gewichtheben  der Mittelgswichtsklasse holte der
Münchner Student  Rudolf Jsmayr  die erste Goldene
Medaille bei den 10. Olympischen Spielen , indem er den bisherigen
Olympischen Rekord um 10 Kg. auf 345 engl. Pfd . (156,4 Kg.)
verbesserte.

Im Damenspeerwerfen,  an dem 27 Frauen teilncchmen,
fiel die Goldene Medaille aus die junge Amerikanerin Mildred
Diedrickson  mit 43,71 Meter (Weltrekord). Eine Silberne und
eine Bronzene Medaille erhielten die Deutschen Ellen Brau-
Müller (43,53 ) und Tilly Fleischer (43,33 ).

Im 10 000 - Meter - Lauf  siegte der Pole Kusoczinski
in der neuen Olympia-Rekordzeit 30:11,4 um 9 Meter vor dem
Finnländer Iso Hollo.  Die Leistung des Polen übertrifft den
Amsterdamer Olympiarekord des Finnländers Nurmi um 7,4 Sek.
Der Deutsche Syring  war Fünfter vor dem Schweden Lmdgren.

Neichsbankausweis vom 30.Juli
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. Juli 1932 hat sich

ln der Ultimowoche der Bestand an Wechseln und Schecks, Lom¬
bards und Effekten um 350,0 auf 3744,4 Will. ^ erhöht. Der
Umlauf an Reichsbanknoten  hat sich um 244,9 auf
3966,9 Will. derjenige an R e n t e n b a n ks che i n e n um 9,9
auf 413,2 Mill . erhöht. Die fremden Gelder  zeigen mit
379,0 Mill . .,/( eine Zunahme um 20,8 Mill . Die Goldbestände
haben um 12,1 auf 766,2 Mill . zugenommen und die Bestände
an deckungsfähigen Devisen  um 9,9 auf 127,9 Mill . ^
abgenommen. Die Deckung der Noten  durch Gold und dek-
kimgsfähige Devisen betrug am Ultimo 22,5 gegen 24 Prozent
am 23. Juli d. I.

Der Siand der Irüchle in Württemberg ist nach Angabe des
Württ . Stat . Landesamts zu Anfang August folgender: Landes¬
durchschnitt (1 gl. sehr gut, 2 gl. gut, 3 gl. mittel, 4 gl. gering,
5 gl. sehr gering): Winterweizen 2,3 (im Vormonat 2,4): Sommer¬
weizen 2,6 (2,6): Winterdinkel 2,3 (2,4); Winterroggen 2,5 (2,5) ;
Sommerroggen 2,7 (2,7); Sommergerste 2,4 (2,4); Haber 2,4 (2,5) ;
Frühkartoffeln 2,6 (2,5); Spätkartoffeln 2,5 (2,6); Hopfen 2,9 (2,9);
Zuckerrüben 2,3 (2,5) ; Runkelrüben 2,3 (2,6); Klee 2,5 (2,7) : Lu¬
zerne 2,8 (2,9) : Be-(Ent-)wässerungswiesen 2,4 (2,4): andere Wiesen
2,3 (2,4); Aepfel 4 (3,8); Birnen 3,7 (3,4); Weinberge 2,5 (2,2).

Berliner Pfundkurs , 2. August. 14,78 G., 14,82 B.
Berliner Dollarkurs, 2. August. 4,209 G-, 4,217 V.
Dt. Abl.-Anl. 48,12; ohne Ausl. 5.90
Württ . Siiberpreis , 2. August. Grundpreis 40,90 d. Kg.

Der Notstand ln der Eisen verarbeitenden Industrie und Ge¬
werbe in Europa , vor allem in Deutschland, geht u . a. auch dar¬
aus hervor, daß die schwedischen Grangesberg -Erzverschiffungen in
den 7 Monaten 1932 auf 1179 000 To. zurückgegangen sind gegen
2 557 000 Tonnen im Vorjahr.

Der Geschäftsverlust bei der Rudolph Karstadt Warenhaus -AG^
Berlin , beläuft sich nach der letzten Feststellung auf 34 Mill . Mk.
Der Umsatz ist im Berichtsjahr auf 252 Mill . Mk. zurückgegangen
gegen 310 Mill . im Vorjahr.

Die Schweizer Lohnstickerei am Erliegen. Die Krise in der
schweizerischenStickereiinüustrie hat besonders schwer die Lohn-
snckerei betroffen, d. h, den Zweig, der auf Bestellung der Aus-

fuhrlander arbeitet. D-e Ausfuhr ist aber so stark zurückgeaanaen.
«m Jahr vier Fünftel der so teuren StickmaschiNen

stillstehen. In Hunderten von Familien hat der Hunger Einzug
Schalten. Um sich notdürftig durchzuhalten, haben dazu' die Sticker
sich gegenseitig unterboten und der Stickpreis lieat bereits 30 v 4)

Vorkriegsstand während die Kosten der Lebenshaltung
40 Punkte über dem Vorkriegsstand stehen. ^ ^

Markke
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 2. August. Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetriebsn:
35 Ochsen, 59 Bullen , 323 Jungbullen , 439 Rinder , 159 Kühe, 1531
Kälber, 2249 Schweine, 2 Schafe. Davon blieben unverkauft:
4 Ochsen, 30 Jungbullen , 65 Rinder, 4 Kühe, 10 Kälber, 10
Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh langsam, Ueberstand,
Kälber langsam, Schweine mäßig belebt.
Ochsen:

ausgemästet
vollfleischig
tleischig

Dullen:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollsleischig

2. 8 28. 7.
30- 34 _
25- 28 —
22- 24

23- 24 23- 24
21- 22 21- 22
19- 20 13- 20

34- 37
28- 32 28- 32
24- 27 24- 27

22 - 27
17- 20 i —

Kühe:
fleischig
gering genährt

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl . Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 800 Pfd.
240—300 Pfd.
280- 248 Pfd.
IW —2N0 Pfd.
120- 160 Pfd.
unter 120 Pfd.

Sauen:

2 8. 28. 7.
12- 14
S- 11

34- 38 35- 37

27- 31 29 - 32
23- 28 25- 27

48 48
48 48

47- 48 48
46- 47 46—47
45—48 45—46
45- 48 45- 48

33- 48 33 - 40

Markt - und Ladenpreise
von Lebensmitteln , Getreide, Hülsenfrüchten, He«, Stroh,

Brenn » und Leuchtstoffen
Landwirtschaftliche Erzeugnisse:

1 Zentner
Weizen . . .
Roggen . . .
Futtergerste .
Hafer . . .

Höchster Preis Niederster Preis Turchschn.-PrriZ
. .15.50 11.00
. 12.25 11.50 11.97
. 12.00 10.00 10.92
. 9.50 8.00 9.11

Lebensmittel (in Pfg . angegeben)
1 Pfd . Fleisch 1 Pfd.

Ochsen . 70 (70) Schweine
Rind . 70 (70)
Kuh . . . 40-60 (40-50)
Kalb . 75 (80)

Fleisch
. . 80 (70)

Hammel . . . . 70 (70)
Speck (frisch) . . . 70 (70)
Speck (geräuchert ) 120 (120)

IPfd.
Weizenmehl Oer .
Brotmehl . . . .
Weißbrot 1 Kg. .
Halbweiß 1 Kg. .
Schwarzbrot 1 Kg.
Wecken 1 Paar.  .
Erbsen gelbe . . .
Bohnen weiße . .
Linsen.
Hühnereier frische
Kisteneier . . .
Milch . . . . .
Molkereibutter . .
Landbutter .
Weichkäse 20 Proz.
Hartkäse 45 Proz.

!i Pfd.
24 (24)Margar.
20  ( 20)
S2 (52)
42 (4L)
40 (40)

Mittl . S .42 80

8 (8 )
28 (1S/36)

20-28 (18)
18-36
7-72-8

20
140-160
120
42-55
75-150

Würfelzucker . . .40 44
Sandzucker . . .39-42
Salz . 6-15
Eiernudeln . . 40-85
Reis (Vollreis ) . 20-35
Gerste . . . . 25 -40
Grieß (Hartweizen¬

grieß ) . . . 26-32
Holz (1 Ztr . tann .)

(1 Ztr . buchen)
Nußkohlen . . . .
llnionbriketts . .
Eiformbriketts . .
Anthrazitkohlen . .
Vrechkoks 40/60 mm
Lichtstrom . . .
Kraftstrom 1 Kwst.
Heizstrom . . . .

207 (207)
159 (159)
196 (195)
140 (135)
180 (175)
300 (295)
185 (135)
30 (30)
20  ( 20)
10  ( 10)

Bei Letzteren besonderer Rabatt , wenn monatlicher Mehrver¬
brauch als 30 Kwst.)

Pfor -tzcimer Schlachlviehnm-kl, 2. August. Austrieb: 5 Ochsen,
4 Kühe, 53 Rinder , 13 Farren , 49 Kälber, 15 Schafe, 436 Schweine.
Preise : Ochsen1. 82- 34, 2. 27- 30; Farren 1. 27. 2. und 3. 25- 23;
Kühe 1. 24, 2. und 3. 20—12; Rinder 1. 35—37. 2. 32- 34; Kälber
2. 35—36, 3. 32- 35; Schweine 2. 48—50, 3. 46—48, 4. 42—44
Markiverlaus : belebt.

Pforzbeimer Pserdemarkl, 2. August. Zufuhr : 81 Pferde , dar¬
unter 1 Fohlen. Preise : Schlachtpferde 40—100, leichte und ältere
Tiere 150̂ -400, mittlere 400—700, schwere Pserde 750—1200

Schwemepreise. Aalen : Milchschweine 13—20. — Hechingen:
Milchschweine 15—20. — Oberskenseld: Milchschweine14—21. —
Ochsenhausen: Milchschweine16. — Riedliugcn: Milchschweine15
bis 20, Muttcrschweine 50—110. — Tuttlingen : Milchschweine13
bis 20

Das Weller

Im Westen liegt Hochdruck, der allmählich wieder zur Geltung
kommen durfte, so daß für Donnerstag und Freitag mehrfach auj-
beitsrndcs, wenn auch noch etwas unbeständiges Wetter zu er¬
warten ist.

Das Wetter der nächsten zehn Tage. Die Witterung wird in
den nächsten zehn Tagen vielfach heiter und warm, im großen und
ganzen auch ziemlich trocken sein. Das im allgemeinen freundliche
Wetter wird aber zuweilen durch gewitterige Störungen mit Ab»
kühlungen und Niederschlägen unterbrochen werden.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehe« und

werden mit 8» Pfennig die Zeile berechnet. —
Lottcrieglück. Die große, sehr günstige Stuttgarter Schlotz-

brandhilfe -Geldlotterie , Ziehung nächste Woche 12. und 13. Äug .,,
wird sicher in allen Kreisen des deutschen Volkes freudigen Wi¬
derhall finden , umsomehr bei dem billigen Lospreis von 50 Pfg.
nicht nur ein vaterländisches Werk unterstützt wird , sondern
durch die 16 586 Geldgewinne und 4 Prämien Höchstgewinne mit
25 000 RMk ., 15 000 RMk . und 12 600 RMk . gewonnen werden
können, Lose zu 50 Psg ., Doppellose 1 Mark , Glückstaschen mit
10 Losen franco zu 5 Akk. sind zu haben bei E . W. Zaiser Nagold.

Wollen Sie einmal begeisterte Hausfrauen sehen?
Dann lenken Sie am besten noch heute Ihre Schritte zum

Gasthaus z. Löwen , in dessen Räumen zurzeit praktische Persil-
waschvorführungen stattfinden . Die diese Vorführungen besu¬
chenden Hausfrauen haben allerdings Grund zur Begeisterung:
So einfach hat man sich nämlich das Waschen farbiger kunst-
seidener und wollener Wäschestücke gar nicht vorgestellt . Jeden¬
falls ist den hiesigen Hausfrauen einmal Gelegenheit gegeben,
einer praktischen Persilwaschvorführung beizuwohnen . Wer noch
nicht da war , hat wirklich etwas versäumt!

Fusion
„Die beiden bedeutenden deutschen Motorrad - Fabriken

„NSll "-Neckarsulm und „D-Rad ", Spandau , haben beschlossen,
ihre Fabrikation und Verkaufsorganisation unter der neuen
Firma „NSU D-Rad Vereinigte Fahrzeugwerke AG. Neckarsulm
zusammenzulegen . — In Zukunft werden die „NSU -D-Rad " Ge-
meinschaftsmodelle in den Fabrikationswerkstätten in Neckarsulm
hergestellt werden . In diesem Zusammenhang soll in der dem¬
nächst stattfindenden Generalversammlung Herr Direktor Jaime,
Vorstand der deutschen Industrie -Werke ÄG„ Spandau , zur Zu¬
wahl in den Aufsichtsrat der Neckarsulmer Gesellschaft vorgeschla¬
gen werden.

Gestorbene : Friedrich Bürkle , Holzhändler , 80 I ., Conweiler
Oberamt Neuenbürg / Anna Weil , geb. Bieter  45 I .,.
Berneck / Christian Kienzle , Schneidermeister , Alt¬

hen g st e t t . _

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
einschließlich der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft»
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An rmßsve
Pauschal-MtsreubeWr!
Der Beginn der Drefchzeit gibt uns

Veranlassung darauf hinzuweisen, daß mit
Pauschalmotoren für fremden Bedarf
nicht gearbeitet werden darf . Nur in Zähler¬
anlagen dürfen die Motoren für andere
Personen benützt werden. Bei Pauschal¬
abnehmern hat die unerlaubte Verrichtung
von Arbeiten für Dritte Stromentzug zur
Folge.

Frendenstadt , den 28. Juli 1932.
VezirkSverband Oberschwäbischer

Elektrizitätswerke Seimbachkraftwerk
Men

MslsnÄckvvsden
lL er Üetr eine grobe kreucie, venu clie
ellvückentlick erlcsielnencie^ urlsnär-
Vockenourg sde 6e» 5<jnv8bll<chen
bterkur bleuer vur cler keimet dringt.
Venn 5ie einen lknen vervsnctten, be-
Ireunäeten cxier bekennten dsnärmenn im
-turlsnci Koben, «ionn geben 5ie unr bitte
Wellen genoue Kürette bekennt. Vir lernten
Ünn «tonn gern eine 2eMons rur ? iobe

clie V̂ociiensusßsbe6es
5ckwäbilcken Merkur ätuttLerrt

tterr I. sncllvirl /VrnolrZ OLsT-zic/oT-/
SM S0c7s7I5SS 17775SM »/S77k7S7' 79^ 9 .»

SM/?sc/ L/S5 S7F c/s7'7i/sc/e7'//s§S7Zc7s7rTMts/- L7sc7
^ ^Ls/t6/ -5/s77c/e5. -? //s 76 L'c/s/l ^s/ST'SL/sr rmck SMS
//S ^ MS5c/ ?777S5777c/ Fvt Sr75A6/s//S77.

Unseren keieiog k̂Ir. 130 über Lrjelwel6rsc !sr (sucb mit Lellonreifsn ),
ksbrrarZrubskör küsIvvsiK -dlLbmssebinsn mii Anleitung
rur Lelbstsi -remung 6es Ltopfsns von V/ssokis unci Strümpfen unci run

, i-Isi-siellung wunäesscbönstSl ' Llickei'sien eiif jecisr ^ ebmesebins ssnäsn
! v/ir sn jeden kostenlos unci obne keutrv/eng . — Von uns erbslien
i 8 !e nieki irgend ein pskrrsc ! ocler irgend eins WLbmssebins,

sondern riss gut«  köslweiürarl unrl clis guls  k6s !weil ). k<ÄK-
MAsotnns . Wir tübren nur unsere gute un6 bsrübmts lvierks ^6sl-
weiL. slso keine minäen ^ertigsn fobkr-Läsf' unä ^ LbmÄsobinen uncl

zLucb keine mii snclsm Kiemen. Sisker über V, IVIMion geliefert.
Oes konnten wir üoob nimmsrmebr , v/snn ^üslwsilZ-
rsä unä ^ Lbmsscbins niebt gui unä billig wer.

küslMLiK verksr . Nsurrktr -WL ^ sndLk 'A 38.
kÄkrrsäbsu- ksistungsfAkigksitpro V̂ ocks 1000̂ äslxvsikrääsr

KM>
DH 8

-LN

kiire zxroL
lexte

knr 40 ? kß(. bei O. ^V. Kaiser  dfnAoIä.

ILtr .-FL«7ô 7 //sost -I-SZ/FS«vFH/L,
«ouckonvs »7 6k?7s bä/7, 7» uä7

1929er Rotwein

ZMüterSGabell
vrtg. Schwäb. Siedlergemeinschaft

Friedrich Schmid»Kolonialwaren, Nagold 71

preiswert bei

L 380

Die neuen
ab 1. Juli 1932

gültigen Tabellen
des

Lohnsteuer.
Abzuges

und der
Abgabe zue

Arbeitslosenhilfe
(Beschäftigtensteuer)

sind vorrätig bei
Buchhandlung Z «ifr »

KeargMvIe-MgM
Ltsvä 120 TvrvbLlls

Her . kierrerbsavssteUrmx

Reizende Neuheiten
in kunstgewerblichen

Bast-
Besuchstaschen

V . HV. Lsisvr.
Beachten Sie bitte
unser Schaufenster!

2 KlXWMll
können die gute bürgerliche
Küche unentgeltl. erlernen
Vergüt, f. Zimmer monatl.
25.— Mk. M . Ammer,

Speiserestaurant,
Stuttgart , Nadlerstr. 15.

1 starken 462

KichllMMM
(bereits neu)1 MöhmMm
(Getreidemäher ) fürEin-
spänner (wenig gebr.)
verkauft

H. Oesterle,
Anterjettingen.

Satthals ,dicken Hals be»

der schon Hunderttau«
senden geholsen hat.
Einz.»Pack.RM l .8v
ganze Knr RM . S.2S

, Gasltta -Slruma^ .
Tabletten

zur Ergänzung der Kur,
sowie zur Vorbeugung d-
Kropses.Preis RÄN.Ll
In allen Apotheken er-)

,h ältlich. Stets vorrätig!!
Apoth eke Nagold.
Schöne

kann abgeben 40L
Schuo« a. d. Insel.

Wer sliiht
NebkMldW!

Durch Uebernahme einer
Niederlage (kein Reifens
können ehrliche, zuverläs¬
sige Personen , welche über
^ 250. — bar verfügen,
guten Nebenverdienst er¬
halten . Offerten unter
8 . L . Nr. 463 an d. Ge¬
sellschafter.

Lieder¬
kranz

Ferien

um Sommersport
Jsenfels , Gymnastik als Lebensfreude
Ullstein Sonderheft : Alle machen mit!

Familiensport 1.2S
Luder, Der Schwimmsport
Geisow , Das Schwimmen
Luther, Paddelsport und Flußwandern
Fendrich , Der Wanderer
Schwarze , Das Buch der Dtfch. Turnerschast
Szalla , Kleinkaliberschießen
Suren , Der Mensch und die Sonne

Vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold
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